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Amtliches.
Das Forstamt Simmersfeld wurde dem .Forftamt-

mann Wulz in Schrozberg übertragen.

Tagespolitik.
Neber die neue Talon st euer, die gestern der

Reichstag angenommen hat, durch welche sich die Börse
nicht übermäßig bedrückt fühlt, ist folgendes zu sagen : Es
handelt sich um eine Belastung der Coupon-Bogen mit einer
Steuer von 5 pro Tausend bis 1 Proz . für zehn Jahre.
Die Steuer ist bei der Erneuerung der Couponbogen zu ent¬
richten und fällt damit auf den Besitzer der Aktie oder
Schuldverschreibung . Die Gesellschaften sind von der Steuer
befreit . Der Aktionär, der seinen Dividenden- Bogen erneuert,
har einen Reichsstempel von 1 Proz . zu entrichten , der für
10 Jahre Gültigkeit hat . Da es nicht angeht, daß gerade
immer der Besitzer die Talonsteuer zahlt, der eine Aktie zur
Zeit der Erneuerung ihres Couponbogeus besitzt , so wird die
Steuer aufs Jahr verteilt und beträgt 1 °/» pro Mille für
Aktien und '///o pro Mille für Schuldverschreibungen. Reichs¬
und Staatsanleihen sind steuerfrei . Zu bedenken ist nur
noch, und das macht die Sache etwas böser , daß die von
der Finanzkommission sonst beschlossenen Stempelsteuern be¬
stehen bleiben , und der Stempel auf Aktien von 2 auf 3
Proz . , für Schuldverschreibungenvon 6 Vo pro Mille auf 2
Proz . , für Renten und Schuldverschreibungen auswärtiger
Korporationen von 1 auf 3 Proz . erhöht wird . Die nach¬
trägliche Ausdehnung der Schecksteuer auf Bankquittungen
verstimmt die Interessenten am meisten.

In England hat sich die „ deutsche Gefahr " unaus¬
rottbar in den Köpfen der Mehrheit unserer britischen Vettern
eingenistet. Den grotesken Befürchtungen einer Invasion zu
Wasser oder vom Luftschiff aus sind die vornehmeren Stils
gefolgt. In einer amerikanischen Zeitschrift hat eine bekannte
Persönlichkeit, Frederick Palmer , eine längere Artikelserie
über Deutschland veröffentlicht , für deren Tendenz der Satz
am bezeichnendsten ist : „ Deutschland ist seit langer Zeit eine
verkörperte Friedensbedrohung , ohne daß deutsche Staats¬
männer den Krieg wollen .

"

Auf einer zusammengetretenen Bischofsversamm¬
lung in England wurde über den kürzlichen Besuch
der Geistlichen in Deutschland berichtet und Deutschland und
die deutschen Institutionen näher besprochen . Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig eine Resolution an, die den
dringenden Wunsch ausdrückt, die Bande zwischen den beiden
Nationen möchten erhalten und gestärkt werden und das
Vertrauen ausspricht, daß die letzte Zusammenkunft, sowie
künftige Freundschaftsbeweise zwischen den Repräsentantendes christlichen Glaubens in beiden Ländern in zunehmendem
Maße dazu beitragen werden , dieses glückliche Verhältnis
herbeizuführen.

* **
Die Truppennachschiebungen Rußlands

nach Persien zur Unterstützung der gegen die Revolu¬
tionäre kämpfenden Kosaken hat die Stimmung im Lande
gegen die Russen natürlich nicht gebessert. Verschiedene
Kenner persischer Verhältnisse in Rußland erklären , es sei
zumindest ein gewagtes Experiment, was Rußland unter
dem Deckmantel der Wahrung berechtigter Interessen in
Persien beginne . Im Kampf gegen 6000 Bachtiaren, die
gegen Teheran marschierten , unterlagen die russischenTruppen.Die letzten Meldungen aus Persien besagen , daß es den Revo¬
lutionären gelungen ist, Teheran einzuschließen. Sehr bösefür den Schah ist, daß die ihm bisher ergebenen Truppen«ne zweifelhafte Haltung annehmen. Die Entwickelung der
Dinge in Persien sieht denjenigen in der Türkei, wo Abdul
Hamid gehen mußte, auffallend ähnlich.

Deutscher Reichstag.
ss Berlin , 8 . Juli.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die 2 . Lesungdes Reichsstempelgesetzes. In der Vorlage sind

vorgesehen Steuersätze aus Aktien , Anteilscheine , Kuxe,
Rentenverschreibungen und Schuldverschreibungen , mit Aus¬
nahme der Renten und Schuldverschreibungen des Reiches
und der Bundesstaaten , ferner Jnterimscheine der Einzel -,
staaten, auf diese Wertpapiere, sowie die auf Grund des
Reichsgesetzes vom 8 . Juni 1871 abgestempelten ausländ¬
ischen Jnhaberpapiere mit Prämien . Des weiteren sieht die
Vorlage einen Scheck - und Umsatzstempel und eine
Erhöhung des Eff e kt enst e mp e ls vor. Abg. Graf
Westa 'rp (kons .) berichtet über die Kommissionsverhand¬
lungen. Nach einem Kompromißantrag der neuen Mehrheit
soll an Stelle der früher angenommenen Kotierungssteuer
eine Talonsteuer in das Stempelgesetz eingefügt werden.
Die Quittungen im Geldverkehr sollen ebenso wie die Schecks
mit einer Steuer belegt werden . Ter Umsatzstempel soll
durch den Kompromißantrag beseitigt werden. Ein freisinniger
Antrag bezweckt die Herabsetzung einer Anzahl der von der
Kommission vorgeschlagenen Sätze. Abg. Speck (Ztr .) :
Der Redner begründet den Kompromißantrag auf Einführ¬
ung einer Steuer aus Gewinnanteile und Zinsbogen , mit
Ausnahme der Reichs - und Staatspapiere (sogen . Talon¬
steuer .) Damit wird ein neues System in unsere Gesetz¬
gebung eingesührt , das allerdings gewisse Härten und Un¬
gerechtigkeiten zeitigt . Die sogen . Talonsteuer hat, wenn
auch Bedenken gegen sie laut geworden sind , im ganzen
Reich durchweg eine günstige Aufnahme gefunden . Ich be¬
dauere, daß durch die Gründung des Hansabundes eine
neue Kluft geschaffen wurde, durch die das Volk noch mehr
auseinandergerissen wird . Jeden , der es ernst meint mit
der Finanzreform , bitte ich unserem Antrag zuzustimmen.
Staatssekretär Sydow: Die Erhöhung des Esiektenstempelsim Gesamtbeträge von 20 Mill . Mk. gegenüber 10 Mill.
Mk. der Regierungsvorlage , würde in erster Linie die aus¬
ländischen Papiere , insbesondere die ausländischen Jndustrie-
obligationen treffen . Da wäre zu befürchten , daß diese
Papiere überhaupt nicht mehr zu uns kommen würden . Ichbitte, von dieser Erhöhung der Umsatzsteuer abzusehen . An
der Freilassung der Reichs - und Staatspapiere bitte ich fest¬
zuhalten. Diese Belastung würde das Reich und die Staaten
zwar selber treffen . Deshalb bitte ich den Ilmsatzstempel
ganz zu beseitigen . Gegen die Talonsteuer haben die ver¬
bündeten Regierungen mancherlei Bedenken . Wenn aber
von dieser Steuer das Zustandekommen der Reichsfinanz¬
reform abhängt , und unsere Anforderungen bezüglich des
Ersatzes der Steuern erfüllt werden, werden die verbündeten
Regierungen ihr kein „ Unannehmbar " entgegensetzen. Weber
(natl .) : ' Die verbündeten Regierungen haben wiederholt das
Zustandekommen der Finanzreform von der Annahme der
Erbschaftssteuer abhängig gemacht und jetzt ist ihre Auffass¬
ung eine ganz andere. Der Kompromißantrag würde nur
erreichen, daß die ausländischen D :pots deutscher Kapitalisten
immer mehr vergrößert werden. Wir wollen sür eine
gangbare Form der Belastung des mobilen Kapitals
eintreten. Vorschläge haben wir genügend gemacht»
Herrn Liebermann von Sonnenberg , der sich hier als Mittel¬
standsführer aufspielt , verweise ich auf die Austrittserklärung
des wirklichen Führers Rahard aus der konservativen Frak¬tion wegen der Entwicklung der innerpolitischen Verhältnisse,
namentlich der unerquicklichen Belastung des Mittelstandes
durch die Majoritätsparteien des Reichstages. Bleiben wir
bei der Begebung von Anleihen nicht konkurrenzfähig , so
gehen uns große industrielle Aufträge verloren. An der
Kluft zwischen Landwirtschaft einerseits und Industrie , Ge¬
werbe und Handel andererseits ist doch nur die Mehrheit
schuld . Wenn die Talonsteuer die Kotierungssteuer ersetzen
soll, so muß das hier von den Antragstellern oder der Re¬
gierung von der Tribüne erklärt werden . Wir können der
Talonsteuer in der vorliegenden Form niemals zustimmen.
Preußischer Finanzminister Frhr . v . Rheinbaben: Die
verbündeten Regierungen haben für einen andern Vorschlag
gekämpft , dem die Mehrheit des Hauses nicht zustimmte . Da
mußte nach Ersatz gesucht werden. Die Regierungen haben
keine Veranlassung, für die Vorlage im einzelnen einzutreten.
Preuß . Handelsminister Delbrück bittet um Ablehnung
des Antrages Speck, der auch die für die inländischen Be¬
sitzer ausgegebenen oder im Inland eingeführten Zinsbogen
steigern wolle . Abg. Mommsen (Frs . Vgg.) : Der Kom¬
promißantrag sei in allen seinen Teilen undurchführbar. Eine
Steuer , deren Einwirkungen nicht geprüft seien, mache seine
Partei nicht mit. Abg . Singer (Soz .) : Wenn diese
Steuer in vernünftiger Form vorgelegt worden wäre, hätte
seine Partei dafür gestimmt . Der Handelsminister, der selbst
die Steuer als höchst mangelhaft bezeichnet habe, habe der

Mehrheit die Formulierung der einzelnen Paragraphen ge"
liefert . Abg . v . Ga mp (Reichsp.) : Wenn das Reich nocheinmal in die Lage kommen sollte , erhebliche Summen zu
bedürfen , so werde der Reichstag an einer Reichseinkommen-
und Vermögenssteuer nicht vorbeikommen . Die Talonsteuer
könne er mit gutem Gewissen empfehlen . Reichsbankpräsi¬
dent Havenftein: Durch eine Belastung der' ausländischenWerte werde die Konkurrenzfähigkeit des deutschen Marktes
beschränkt. Er bitte um Ablehnung der Vorlage . Nachweiterer Debatte und nach Ablehnung einiger Abänderungs¬
anträge der Linken , sowie Zurückziehung des Antrages Speckwurde die Vorlage betr . den Effektenstempel nach den Vor¬
schlägen der Kommission unter Annahme einiger Anträge
Gamp angenommen . Die Talonsteuer in namentlicher Ab¬
stimmung mit 222 gegen 134 Stimmen bei 1 Enthaltung
angenommen. Es folgt die Beratung des Sch eckstempels,
der von der Kommission aus 10 Pfennig festgesetzt ist mit
Ausnahme des Postschecks und der Schecks, die dem Wechsel¬
stempel unterliegen. Singer (Soz .) : Ebenso verwerflich
wie der Scheckstempel ist der Stempel auf Quittungen im
Bankoerkehr . Kämpf (frs. Vgg.) : Es ist zu begrüßen, daßman den Stempel auf Feuerversicherungspolicen fallen ließ.Wir können den verbündeten Regierungen, die hier das
Streben aus dem Volke heraus nach Modernisierung der
Zahlungsmethode erschweren, auf diesem Wege nicht folgen.
Nachdem ReichsbankpräsidentHavenftein sich sür den Scheck¬
stempel , Weber (natl .) gegen ihn ausgesprochen hatte, wurde
der Scheckstempel mit 217 gegen 131 Stimmen bei 2 Ent¬
haltungen angenommen und der Rest des Gesetzes ohneDebatte erledigt. Es folgte die 2 . Lesung des Gesetzes betr.
Aenderungen im Finanzwesen. Finanzminiüer v.
Rheinbaben hoffte , das Haus später zu überzeugen, daß eine
dauernde klare Scheidung zwischen den Finanzen des Reichesund der Einzelstaaten in beiderseitigem Interesse nötig ist.
Paasche (natl .) beantragte, die in den Rechnungsjahren1906 —08 gestundeten Matrikularbeiträge als Anleihe des
Reichs in den Etat einzustellen . Die Bundesstaaten seien
verpflichtet , die auf sie entfallenden Anteile zu verzinsen und
mit 3 Proz . unter Hinzurechnung der ersparten Zinsen tilgen.Es sei erwünscht , das Reich finanztechnisch auf eigene Füße
zu stellen . Staatssekretär Sydow: Der Zweck der Reform,
eine feste Grenze zwischen den Finanzen des Reiches und der
Bundesstaaten zu ziehen , ist nicht erreicht . Daneben bleivt
die Frage , was mit den ungedeckten Matrikularbeiträgen aus
der Zeit vor dem 1 . April 1909 und den etwaigen Fehl¬
beträgen des Jahres 1909 werden soll . Nach Erklärungendes Abg . Pachnicke (frs . Vgg.) wurde die Sitzung bis
8 ^/2 Uhr abends vertagt. Schluß 6 */? Uhr.

Wjirttembergifcher Landtag.
jj Stuttgart , 8 . Juli.

Tie Zweite Kammer beschloß heute, das Gesetz betr.
die Herabsetzung der Zahl der Waisenrichter am 1 . Augustin Kraft treten zu lassen . In der dann fortgesetzten Berat¬
ung des Kultetats machte sich ein frischerer Zug bemerkbar
als gestern . Die Erörterungen galten zunächst den Schul¬
lehrerseminaren. Schaible (B . K .) erbat eine Ermäßigungdes Beitrags der Stadt Nagold zum dortigen Se¬
minar und fragte, wenn die neue Präparandenanstaltin Nagold erbaut werde . Minister v . Fleischhauerantwortete , daß dies von der Finanzlage abhänge. Es gebe
zudem dringlichere Baubedürfniffe, so das Seminar in Eßlingen.Aus verschiedenen Ausführungen der Abgeordneten Löchner,Weber, Heymann und Schrempf betonte Minister v . Fleisch¬
hauer, die Regierung erkenne die Notwendigkeitdes Internatsan, sei aber doch der Meinung , daß jedenfalls für die al¬
teren Jahrgänge eine freiere Bewegung gewährt werden
müsse. Der Einführung des Gesetzes und Bürgerkunde in
den Lehrplan der Seminare stimme er zu . Weiterhin wurde
eine Reihe von Kapiteln ohne nennenswerte Debatte erledigt.Einen längeren Aufenthalt verursachte die Frage der Zu¬
sammenlegung der Kunstlehranstalten auf dem Weißen¬
hofareal . Nach Mitteilung des Kultministers wird den Stän¬
den hierüber bald eine Vorlage für die Erwerbung des Grund
und Boden zugehen . Der Baukostenaufwand wird auf vier
Millionen , die Einnahme aus dem Verkauf der Kunstgewerbe¬
schule aus eine Million geschätzt. Dem Bund für Heimat¬
schutz wurde von mehreren Rednern übertriebene Agitation
vorgeworfen. Den Beitrag an den Gabelsberger Stenographen¬
verein , der ihm von der Schule Stolze - Schrey nie gegönnt
wurde, strich das Haus , um dem Systemstreit in der Kammer



ein Ende zu machen . Ein Antrag aus Erwägungen über
Verstaatlichung der höheren Handelsschule in Stuttgart wurde

angenommen . Erledigt wurden die Kapitel 78 — 87 . Mor¬

gen Rest des Kultetats . Schluß der Sitzung V»2 Uhr.

Landesnachrichten.
' Hornberg , 8 . Juli . Joh . Georg Kirn von hier hatte

das Waidmannsglück , einen prächtigen Sechsender zur Strecke

zu bringen.
' Bad Teiuach, 8 . Juli . Auf dem hiesigen Rathaus

wurden heute die Straßenbauarbeiten der Straße von
Emberg nach Bad Teinach vergeben . Die Arbeit
wurde , die Genehmigung vorausgesetzt , Werkmeister Hafner-
Teinach übertragen.

jf Dettingen , OA . Rottenburg , 8 . Juli . Nach dem
Genuß unreifer Beeren starb das einzige Kind , ein 6jähr.
Knabe eines hiesigen Einwohners.

* Tübingen , 8 . Juli . (Schwurgericht.) Wegen versuchten
Straßenraubs stand vor den Geschworenen der 30jähr.
verh . Zimmermeister Karl Robert Map er von Wildbad.
Infolge eines Hausbaues geriet der Angeklagte in bedeutende
Schulden , er wurde viel eingeklagt und befindet sich jetzt im
Konkurs . Um Pfingsten herum war er beständig , aber stets
vergeblich auf der Suche nach Geld . In seiner mißlichen
Stimmung trank er am Pfingstmontag vorm , ein größeres
Quantum Bier . Am Nachmittag machte er zunächst mit
seinen Kindern einen Spaziergang und nach demselben lief
er mit Bekannten umher. Um jene Zeit befand sich die
Zljähr . Luise Dinkelacker von Winnenden zur Kur in Wild¬
bad . Am Pfingstmontag nachm , unternahm sie einen Spa¬
ziergang an dem Waldhang des Sommersberges . Das
Fräulein bemerkte den Angeklagten aus der Ferne , er trennte
sich bald von seinem Bekannten und schlug, um die Dame
zu überholen , einen anderen Weg ein . Als er in die Nähe
der Dame gekommen war , gab er ihr auf deren Frage nach
der Wegrichtung noch eine Antwort , und wie sie sich zum
Weitergehen umwandte , eilte der Angeklagte von hinten
auf sie -u , warf sie rücklings an einen Rain , hielt sie am
Boden fest und weil sie um Hilfe rief , knebelte er sie , um
ihr das Geld abzunehmen , was ihm aber nicht gelang , weil
die Dame sich so heftig wehrte und aus allen Kräften nach
dem Räuber schlug, daß er sie nicht zu überwältigen ver¬
mochte, von ihr abließ und in den Wald flüchtete . Die
Dame blutete stark aus Mund und Nase und trug mehrere
Kratzwunden und Blutunterlaufungen davon . Der Ange¬
klagte bereute die Tat und erklärte , er könne es nicht ver¬
stehen , wie er plötzlich zu dem unglücklichen Gedanken ge¬
kommen sei , das Fräulein zu überfallen , um so sich Geld zu
verschaffen . Nach dem zweiten Schlag habe er mit seinem
Opfer Mitleid bekommen, sein Gewissen habe ihm geschlagen,
er sei jetzt zur Besinnung gekommen und habe sogleich ab-
gelassen . Die Geschworenen sprachen ein Schuldig aus und
gewährten dem Angeklagten mildernde Umstände , worauf
er wegen versuchten Straßenraubs neben 3 Jahren Ehren¬
verlust zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde.

jj Stuttgart , 8 . Juli . (Oberlandesgericht .) In dem
Erbschastsprozeß über die Herausgabe des Fürstlich
Wurzachschen Stammguts wurde heute vor dem Oberlandes¬
gericht verhandelt . Der Fürst Georg von Waldburg -Zeil-
Trauchburg wurde bekanntlich von dem Landgericht Ravens¬
burg zur Herausgabe des Stammguts an den Kläger , dem
Grafen Maximilian von Waldburg -Zeil -Lusternau -Hohenems,
verurteilt . Die Standesherrschaft Wurzach repräsentiert einen
Wert von über 2 Millionen . Der durch den Ravensburger
Gerichtsspruch als rechtmäßiger Besitzer erkannte Graf Maxi¬
milian ist 1870 geboren und wohnt in Prag . Sein Stamm¬
vater war der Graf Maximilian Clemens , geboren 1799,
gestorben 1868 , jüngerer Sohn des ersten Fürsten Wald-
burg - Zeil - Trauchburg . Fällt die Entscheidung in den weiteren
Instanzen gleichfalls zugunsten des Grasen Maximilian aus,
so erhält er Sitz und Stimme in der Ersten Kammer . Die
Angelegenheit lag bekanntlich so, daß nach dem Tod des
Fürsten Eberhard von Waldburg -Zeil - Wurzach im Jahre
1903 , womit diese Linie ini Mannesstamm erlosch , der
Vater des Fürsten Georg von Waldburg -Zeil - Tranchburg,
der inzwischen auch verstorbene Fürst Wilhelm , die Hand
auf das Wurzachsche Erbe legte.

* Obertürtheim , 8 . Juli . Die seil 10 Tagen vermißte
lojähr . Emma Geiger , Tochter des Mechanikers Geiger hier,
ist heute früh 9 Uhr am Rechen des Untertürkheimer Wehrs
als Leiche herausgezogen worden , und wurde in dem dortigen
Leichenhaus untergebracht . Wie anzunehmen ist , dürste das
Mädchen den Tod selbst gesucht haben . Es wird als Ursache
Liebeskummer angegeben.

jj Urach , 9 -, Juli . Beim Kirschenpflücken ist in Dettingen
der 27jährige , verheiratete Emil Krohmer von einem Baum
gestürzt . Das fünfjährige Töchterchen lief nach Hause um
den Vorfall der Mutter mitzuteilen . Krohmer wurde dann
bewußtlos nach Hause gebracht . Er hat schwere innere
Verletzungen erlitten.

js Baihingen a . E . , 8 . Juli . In Ensingen ist der 81
Jahre alle Bauer Gottlieb Wenz beim Ausbreiten von Heu
vom Scheunenboden ans die Tenne herabgestürzt . Er erlitt
so schwere Verletzungen , daß er kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürste.

- jj Gmünd , 8 . Juli . Gestern nachmittag wurden zwei
Stromer auf dem Salvator ertappt , als sie sich mit einer
Leimrute Geld aus einem Opsersiock stahlen . Es gelang
einem Schutzmann , sie nach erstatteter Anzeige soiort restzu¬
nehmen . In ihrem Belitz befand sich eine Leimrute mit

Leim , leimbeschmiertes Geld und Stempelfarbe zur Anferti¬
gung falscher Ausweispapiere . Die angeblich schwer vorbe¬
straften Diebe wurden dem kgl . Amtsgericht abgeliefert.

* Aalen , 8 . Juli , lieber den Todessturz des Kaufmanns
Ernst Moll an der Mädelegabel wird der „ Allgäuer
Zeitung " noch berichtet : Zwei Touristen aus Württemberg
namens Bengel und Moll wollten gestern ihre achttägige
alpine Wanderung mit der Ersteigung der Mädelegabel be¬
schließen. Um den 5 Uhr -Abendzug in Oberstdorf zu er¬
reichen, nahmen sie den Abstieg direkt auf der Nordseite
gegen Einödsbach . Zu dieser Unglückstour gesellte sich noch
ein dritter Tourist , ebenfalls ein Württemberg er . Nachdem
sich alle drei durch Verseilung gesichert hatten , ivurde zuerst
über eine steile Rinne abgestiegen , unter der eine Felswand
noch zu bezwingen war . Moll ließ sich als Erster über die
Rinne hinab , machte sich unten los und rief dann den oberen
zwei zu , daß man hier nicht weiter könne und er nach Ein¬
ödsbach um Hilfe rufen werde . Als der nun folgende Tou¬
rist ebenfalls über die Rinne Hinabstieg , konnte er Moll
nirgends wahrnehmen und so dachte er , daß Moll seitswärts
einen Abstieg gesucht. Nach genauer Umschau sah er jedoch
im Schneefeld unter der Wand einen Eispickel und weiter
unten den Abgesiürzten leblos liegen . Moll begab sich offen¬
bar zu früh aus dem Seil und ruschte aus . Den beiden
andern gelang es , seitwärts abzusteigen und so zum Abge¬
stürzten zu kommen, dessen Tod sofort eingerreten sein dürfte,
da eine Schädelspaltung und andere bedeutende Verletzungen
zu konstatieren waren . Der Absturz des Moll erfolgte etwa
2 Uhr nachmittags . Die beiden Touristen hatten nun einen
äußerst gefahrvollen Abstieg noch zu machen und nach etwa
" cht Stunden kamen sie nach 10 Uhr abends in Einödsbach
an . Wären die drei Touristen den gut markierten alpinen
Vereinsweg abgestiegen , hätten sie bis längstens 5 Uhr Ein¬
ödsbach ohne jede Gefahr erreichen können . Die Leiche ist
unter großen Muhen und Gefahren zu Tal gebracht worden.
Der Verunglückte , Kaufmann Ernst Atoll , war 28 Jahre
alt , aus Aalen in Württemberg gebürtig und in
Eßlingen in Stellung.

js Ellnumgeu , 8 . Juli . Tie hiesige Strafkammer hat
zwei Zigeunerinnen namens Reinhard und Winter wegen gro¬
ber Schwindeleien zu einem Jahr bezw. acht Monaten Ge¬
fängnis vernrtrilt . Beide haben in diesem Jahr einer 67
Jahre alten Witwe in Hößliugswait OA . Schorndorf in
Verbündung mit einer anderen Zigeunerin durch mehrere
fast unglaubliche Schwindeleien nach und nach
größere Geldsummen abgenommen . Sie hatten der kranken
Witwe vorgelogen , sie könne nur daun gesund werden , wenn
ihr seit 12 Jahren toter Mann aus dem Fegfener erlöst
werde . Die kranke Frau ging nun darauf ein und ließ sich
allerlei Hokuspokus vormachen , den sie jeweils teuer bezahlen
mußte . Das einemal machte eine Zigeunerin eine Reihe von
Knöpfen an eine Schnur , zerschnitt diese und gab die Teile
der Kranken in die Hand , dann wurde gebeten . Ein ander¬
mal wurde weiße Butter und Baldriantropfen ' verordnet.
Dann ließ eine Zigeunerin einmal ein Ei bringen , wickelte
es in ein Tuch , forderte die Kranke auf , es zu zerschlagen
und erklärte , als dies geschehen war , nun sei die Seele des
toten Mannes erlöst . Schließlich wurde der Kranken noch
vorgeschwindelt , daß eine der Zigennerinnen nach Einsideln
reisen müsse und daß die hierzu erforderlichen 300 Mk . in
ein schwarzes Kleid eingewickelt werden müßten u . s. w.
Auf diese Weist wurde der armen schwachsinnigen Frau ins¬
gesamt 1845 Mk . abgeschwindelt.

js Illm , 8 . Juni . (Schwurgericht .) Die Bauersfrau
Friederike Mayer von Zell OA . Kirchheim Halle sich wegen
Meineids zu verantworten . Ihr Sohn Karl hatte am 9.
April 1907 in der Schule eine Ohrfeige erhalten . Die An¬
geklagte ging daraufhin in dis Schule und machte dem
Lehrer Vorhalt , wobei sie vorbrachte , daß ihr Sohn infolge
der Züchtigung ein Ohrenleiden davongetrageu habe . Da sie
etwas kräftig schimpfte, zeigle sie der Lehrer wegen Beleidigung
an und erzielte auch ihre Verurteilung zu 15 Mk . Geldstrafe.
Die Staatsanwaltschaft leitete daun ein Verfahren gegen den
Lehrer wegen lleberschreitung des Züchtigungsrechts ein und
er wurde zu zehn Mark Geldstrafe verurteilt . Bei der Ver¬
handlung sagte Frau Mayer unter Eid aus , ihr Sohn habe
vor dem erhaltenen Schlag nie Watte in den Ohren oder
ein Ohrleiden gehabt . Ans Grund der heutigen Verhandlung
ivurde sie von der Anklage des Meineids freigesprvcheu.

' Friedrichshafen erhält gegenwärtig wohl das erste
Denkmal aus Stein , das die Gras Zeppelinsche Erfindung
versinnbildlicht . Auf dem Marktplatz wird zurzeit ein von
Bildhauer Diamant in München entworfener , aus französi¬
schem Kalkstein hergeslcllter Brunnen errichtet , aus dessen
Mittelsäule eine große Weltkugel ruht . Auf dieser wiederum
kommt ein vom Genius gesandter Knabe geschritten, der in
beiden Händen ein vergoldetes Luftschiff hält . Dieser ganz
aus Stein gearbeitete Denkmal - Brunnen , der etwa 6 Meter
hoch wird , wird in etwa 10 Tagen vollendet sein . Ein
Ungenannter hat die Mittel gegeben.

Die Reparatur des Z . 2.
' Friedrichshafen , 8 . Juli . Nach der Fks. Ztg . sind

die Ausbesserungen am Z . 2 nunmehr soweit gediehen , daß
an neue Aufstiege zu Anfang nächster Woche gedacht werden
kann . Tie hauptsächlichste Verzögerung an der Reparatur
entstand dadurch , daß das Material für die äußere Hülle
nicht sofort beschafft werden konnte, sonst würde das Luft'
schiff längst flupbereit sein . Gestern kam Gas in die Reichs¬
halle : mit der Füllung des Z 2 wird ehestens begonnen.
Nach einigen Fahrten wird die Abnahme und Dislokation
des Luftschiffs durch die Reichsbehörde als Auftraggebern:
erwartet

Weiler verlautet , daß die schwimmende Reichshalle von
der Zeppelingesellschast zurückgekauft werden soll , da sie nach

der Abnahme des Z . 2 zur schnellen Fertigstellung des Z . Z
benötigt wird . Nach Vollendung der Werkstatthallen würde
sie zu Uebungszwecken dienen . Die Berliner Fahrt könnte
dann erst mit Z . 3: frühestens Ende August , erfolgen.

* Köln , 8 . Juli . Auf Befehl des Kriegsministeriums
soll der Bau der Luftschiffhalle bei Köln derart be¬
schleunigt werden , daß die Halle noch diesen Monat
fertiggestellt wird . Am 12 . Juli wird der Inspektor der
Verkehrstruppen , Generalleutnant Freiherr v . Lyncker, und
der Inspekteur der Feldtelegraphie , Generalmajor Delius
hier eintreffen , die im Verein mit einer Kommission den Bau
besichtigen . Das L uf t s ch i f f „Z . 2 " wird am 26 . Juli
hier erwartet und soll in der Halle untergebracht werden.

Di « 3 Bahnprojekt « nach Pfalzgrafenwsiler
in d«r volkswirtschaftliche « Kommission.

jj Stuttgart , 8 . Juli . Die volkswirtschaftliche
Kommission der Zweiten Kammer beriet heute
über den Bau einer normalspurigen Bahn von der Haupt¬
linie Freudenstadt - Hochdorf nach Pfalzgrasenweiler . An¬
wesend waren Eisenbahnpräsident v . Stieler und Baurat
Ott . Es stehen sich 3 Projekte gegenüber : Dvrnftetten
und Pfalzgrafenweiler befürworten den Anschluß der Bahn
in Dornstetten über Hallwangen ; Freudenstadt in Freuden¬
stadt ; während Cresbach , Lützenhardt , Hörschweiler und
Tumlingen die Bahn über Lützenhardt nach Dornstetten ge¬
führt wissen wollen . Berichterstatter Abg . Locher besprach
die einzelnen Projekte und bemerkte, das Projekt der Stadt
Freudenstadt sei das längste , teuerste und das weniger
zweckdienliche . Der Redner kam zu dem Schluß , daß dem
Projekt Pfalzgrafenweiler — Lützenhard — Dornstetten der V o r -
zug zu geben sei und beantragte , dieses Projekt der
Regierung zur Berücksichtigung zu übergeben und die übrigen
Eingaben für erledigt zu erklären . Präsident v . Stieler
bemerkte, daß die Generaldirektion die Linie Dornstetten-
Hallwangen - Pfalzgrafenweiler für die bauwürdigste halte,
und darum diese Linie dem Ministerium in Vorschlag ge¬
bracht habe . Eine Entscheidung seitens des letzteren sei jedoch
noch nicht getroffen . Die Abgeordneten Betz, Feiger , Hüffner,
und Fischer sprachen sich im Sinne des Präsidenten v . Stiestr
aus . Der Abg . Dr . Nübling trat für den Antrag des
Berichterstatters , der von diesem nochmals eingehend ver¬
treten wurde , ein . Der Abg . Liesching ist für die Linien¬
führung über Hallwangen wegen deren Billigkeit . Die tech¬
nischen Schwierigkeiten seien bei dieser Linie am geringsten.
Liesching stellte den Antrag , die Bitte der Gemeinden Dorn-
stetten — Pfalzgrafenweiler uni Erbauung einer normalspurigen
Bahn über Hallwangen der Regierung zur Berück¬
sichtigung zu übergeben und die übrigen Eingaben damit für
erledigt zu erklären . Nach Ablehnug des Antrags des Be¬
richterstatters wurde der Antrag Liesching einstimmig a»-
gcnommen . Die Abg . Andre , Rembold - Gmünd , Locher,
Krug und Dr . Nübling behielten sich jedoch die Entscheidung
im Plenum vor . Der Vorsitzende betonte in Besprechung
der Geschäftslage , daß die Volksivitsch . Kommission vor dem
Herbst wohl nicht mehr zusammentreten werde.

jj Berlin , 8 . Juli . Aus das vom deutschen Bauern¬
tag inGnesen an den Reichskanzler gerichtete Te l e g r am m
ist beim Präsidenten des deutschen Bauernbundes der Nordd.
Allg . Ztg . zufolge folgendes Antworttellegramm eingegangen:
Für Ihre telegraphische Grüße besten Dank : Die Stärkung
des Deutschtums in den Ostmarken und der Schutz der deut¬
schen Landwirtschaft sind Bedürfnisse unseres Volkes , an
denen weder eine neue Gruppierung der Parteien , noch ein
Personalwechscl in der Regierung etwas ändern können.
Reichskanzler Fürst Bülow.

ss Berlin , 8 . Juli . In der heutigen Sitzung des Bundes¬
rats ivurve die Vorlage belr . die Ausdehnung der Vor¬
schriften über die Anzeigepflicht bei Erkrankungen und Todes¬
fällen an Milzbrand und Einrichtung einer Slalistik der
Milzbrandfälle unter Menschen , sowie der Antrag Bayerns
betr . den Vollzug des H 7 des Jnvalidenversicherungsgeseyes
nach den Ausschnßamrägen angenommen.

js Kiel , 8 . Juli . Der Kaiser von Rußland trifft am
12 . abends oder am 13 . morgens zum G e g e n b esnäi
beim deutschen Kaiser ein.

Zur Kauzlerkrifis
' Berlin , 8 . Juli . Aus Dresden wird dem „ Ber¬

liner Tageblatt " gemeldet , daß man in sächsischen offi¬
ziellen Kreisen die Ernennung des Staatssekretärs v . Beth-
mann - Hollweg zum Reichskanzler nunmehr als s i cher
betrachtet . Man erfährt , Herr v . Bethmann - Hollweg hm
sich gegen die Uebernahme des Amtes auch aus Gesundheits¬
rücksichten und namentlich unter Hinweis auf seine Nero«
gesträubt , sei jedoch nunmehr bereit , dem Wunsche des Kai!«-
Folge zu leisten . In Straßburg wird , wie man de>«
Berliner Tageblatt meldet , jetzt halbamtlich erklärt , daß G«>'
Wedel bei dem bevorstehenden Kanzlerwechsel nicht be¬
teiligt sein werde . Wie offiziös versichert wird , bleib-
Herr v . S ch ö n auch unter dem neuen Reichskanzler i»
seinem Amt.

' Berlin , 8 . Juli . Die „ Germania "
, das führende

Zentrnmsblart im , Norden , hat zwischen den Zeilen mein
als deutlich zu erkennen gegeben , daß v . Bethmann-
Hollweg hier als Kanzler unerwünscht sei . Darain
erwiderte die konservative „ Kreuzzeitung "

: So vorsichtig die !«
Worte auch abgewogen sind, so geben sie doch deutlich?
erkennen , daß die „ Germania " einen V a r t e i m a n n al-
Kanzler wünsche, der dem konservativ - liberalen Block feind¬
lich gegenübergcstanden hat . Ausgeschlossen wäre also ei»
konservativer oder liberaler Kanzler , und da ein sozial



demokratischer Kanzler unmöglich ist, bliebe nur die Wahl
unter den Zentrumsmitgliedern oder den Polen . Die Zen¬
trumspresse täte gut, solche anmaßenden Ideen zu vermeiden.
Der neue Kanzler wird nach der bisherigen Entwicklung der
Dinge auf eine Politik mit wechselnden Reichstagsmehrheiten
angewiesen sein wie einst Bismarck.

Zrrrn EulenbrrrgProzetz
* Berlin , 8 . Juli . Der Anfang des Eulenburgprozesses

hat zugleich wieder ein Ende ergeben . Wie in gestriger
Nummer ausführlich mitgeteilt ist, mußte der Prozeß, nach¬
dem er eben begonnen hatte, auf unbestimmte Zeit vertagt
werden, weil der Angeklagte nach den übereinstimmenden
Gutachten der Sachverständigen nicht verhandlungsfähig ist.
Der Fall Eulenburg wird also weiter unerledigt bleiben;
das ist unangenehm, aber das Gericht konnte nach den Vor¬
gängen der gestrigen Sitzung keinen andern Beschluß fassen.
Die Hinausschiebung der Verhandlung wird jetzt vom
Rechtsbewußtsein des Volks auch leichter ertragen werden
können , nachdem die gestrige Verhandlung aller Welt gezeigt
hat, daß Staatsanwaltschaft und Gericht den fürstlichen An¬
geklagten ohne Rücksicht zu behandeln entschlossen waren
und daß der Vorwurf der Lässigkeit wenigstens im gegen¬
wärtigen Stadium nicht mehr erhoben werden kann . Eine
solche Klarstellung war nach der Gasteiner Reise Eulen-
burgs nicht überflüssig ; es ist erfreulich , daß sie erfolgt ist.
Für die Oeffentlichkeit verliert damit der Fall Eulenburg
sein hauptsächlichstes Interesse ; denn für die Oeffentlichkeit
steht das allgemeine Urteil über diesen Mann , den einst das
Glück so reich gesegnet hatte und dem heute seine Krankheit
so gute Dienste leistet, auch ohne gerichtliche Verhandlung
über einen Eid oder Meineid längst fest.

ss Berlin , 8 . Juli . Das Befinden des Fürsten
Eulenburg hat sich im Laufe des gestrigen Abends
soweit gebessert, daß eine Gefahr vorläufig nicht besteht.
Der Angeklagte wird sich bald nach Liebenberg zurück¬
begeben.

* Berlin , 8 . Juli . Gestern nachmittag nach Beendigung
der Verhandlung gegen den Fürsten Eulen bürg hat der
Oberstaatsanwalt Dr . Preuß die polizeilichen Maßnahmen
gegen Eulenburg aufgehoben , die eine ständige Ueberwach-
ung des Fürsten bewerkstelligen sollten . Es war bisher ein
ständiger Posten vor dem Hause Eulenburgs stationiert, der
aus zwei Kriminalbeamten bestand , die von drei zu drei
Stunden durch zwei andere ersetzt wurden. Man hatte auch
für Droschke und Automobil Vorsorge getroffen , um dem
Fürsten zu folgen , wenn er seine täglichen Ausfahrten unter¬
nahm. Gestern nachmittag nun ist dieser Posten ein¬
gezogen worden und der Fürst außer Bewachung gesetzt
worden, womit der Kriminalpolizei gedient ist , die ihre Be¬
amten anderweitig sehr gut brauchen kann und womit auch
der Justizfiskus einverstanden sein wird, der vorläufig die
recht erheblichen Kosten dieser Bewachung tragen muß . Die
Kaution von 500000 Mk. bleibt vorläufig bestehen . Die
Verteidigung dürfte jedoch bald einen Antrag auf Herab¬
setzung dieser Summe stellen , die allerdings nur durch einen
Gerichtsbeschluß herbeigeführt werden kann.

Ausländisches.
ss Paris , 8 . Juli . Der frühere Abgeordnete Charles

Bos gab dem Finanzminister heute nachmittag auf dem
Hofe des Senatsgebäudes zwei Ohrfeigen. Dieser er¬
hob seinen Stock gegen Bos , besann sich aber eines anderen
und ließ ihn wieder sinken , indem er sagte : „ Von Ihnen
g eo h r f ei gt zu sein , kann niemand beleidi¬

gen .
" Dem Zwischenfall liegen folgende Ursachen zu Grunde:

Bei den Kammerverhandlungen über die Konvention mit
der Gesellschaft ZksssaFsriss Lluritiines soll der Finanzminister
behauptet haben, Bos vertrete die Interessen der Gesellschaft
und suche die Konvention zum Scheitern zu bringen. Bos
soll darauf den Minister aufgefordert haben, seine .Behaup¬
tung , die falsch sei, zurückzunehmen . Das habe der Minister
wegen der beleidigenden Ausdrücke in dem Briefe, worin
Bos um Berichtigung bat, abgelehnt. Auf diese Weigerung
ist der Angriff des Abgeordneten gegen den Minister zurück¬
zuführen. ,

js London , 8 . Juli . Im Unterhaus antwortete Staats¬
sekretär Grey auf eine Anfrage Dilons (Nat .) , ob die eng¬
lische Regierung die Forderungen der persischen konstitutionellen
für unvernünftig halte, folgendes : Nein ! Aber wir haben
zu erkennen gegeben , daß wir unsererseits ev . nur zwei Forder¬
ungen unterstützen könnten . Die Forderungen als Ganzes scheine
mir die bestehenden Verwirrungen nur noch zu vermehren . Auf
eine Anfrage Keir Hardiefs(Arbtrp -), ob die russischeGesandschaft
in Teheran ein Recht hätte, Truppen nach Teheran marschieren
zu lassen, ohne die englische Gesandtschaft zu fragen, erwi¬
derte der Staatssekretär , daß die aufrührerischen Gegenden
der russischen Grenze nahe wären. Wenn eine ähnliche Lage in
der Nähe der indischen Grenze entstehen sollte, würde Eng¬
land sich das Recht Vorbehalten , aus eigener Initiative alle
zum Schutze seiner Interessen nötigen Schritte zu unterneh¬
men . Die russische Regierung hätte die englische von
allen geplanten Schritten in Kenntnis gesetzt.

js Petersburg , 8 . Juli . An der Cholera sind seit gestern
97 Personen erkrankt und 442 gestorben . Die Gesamtzahl
der . Erkrankten beträgt 711.

js Stockholm, 8 . Juli . Aus Anlaß der Eröffnung der
Fährenverbindung Trelleborg- Saßnitz wurde gestern in der
Kunstausstellung ein deutscher Tag abgehalten.

js Konstantinopel , 8 . Juli . Der „ Courier d 'Orient"
meldet : Zum Gouverneur von Kreta sei Costaki Va-
yani , Unteistaatssekretär des Justizministeriums , ernannt
worden. Die Schutzmächte hätten ihre Zustimmung zu dieser
Ernennung bereits erteilt.

js Per «, 8 . Juli . Generaloberst v . d . G'o ltz trifft am
12 . ds . Alts , von Constanza hier ein und steigt bei dem
Kommandantendes 1 . Korps, Mahmud Mukhtar Pascha, ab.

ss Athen, 8 . Juli . Mit banger Sorge beobachtet man
hier die Entstehung von Plackereien und Verfolgungen,
denen die griechische Bevölkerung in vieten türkischen Orten
ausgesetzt ist, obwohl die griechischen Behörden sich ernstlich
bemühen , ihre Landsleute zu beschwichtigen. Leider werden
diese Bemühungen durch die unerträgliche Haltung der
Türken durchkreuzt . Der öffenilichen Meinung und der Presse
bemächtigt sich eine Erregung , der man in amtlichen Kreisen
mit ernster Besorgnis gegenübersteht.

DaS geheirrmiSvolle englische Luftschiff.
Aus England kommt die seltsame Mär , daß das

berühmte Gespensterluftschiff, das vor etlichen Wochen
bek»nntlich ganz England in Angst und Schrecken setzte —
denn daß es ein deutsches Luftschiff war , wurde von vorn¬
herein als selbstverständlich angenommen! — das Luftschiff
eines Erfinders Dr . W . B . Boyd sei, der nächtliche
Probefahrten unternahm . Die Ergebnisse dieser Probe¬
fahrten sollen ganz hervorragende gewesen sein . So aben¬
teuerlich wie die Geschichten vom Gespensterluftschiff klangen,
so abenteuerlich klingt jetzt auch die „ Lösung des Rätsels " .
Wie es möglich sein konnte , ein Riesenluftschiff zu bauen
und mit diesem weite , ausgedehnte Flüge zu unternehmen,
ohne daß die Behörden auch nur das geringste merkten , das
ist das Geheimnis der englischen Blätter , die diese Geschichte
der staunenden Welt aufgetischt haben.

* London, 8 . Juli . Der Erfinder des geheimnisvollen
Luftschiffes Dr . Boyd beantwortet die Zweifel der Skeptiker
nicht mit der Vorzeigung seines Luftschiffs , sondern mit fol¬
gender Auskunft : Die Meteorologen hätten bezweifelt , daß
eine Ballonfahrt nach Irland bei heftigem Gegen¬
wind in der kritischen Nacht möglich sei . Er fahre ver¬
gnügt gegen Winde, in denen weder Zeppelin noch
Clenzent manöverieren könnten . Selbst Winde von 3 2
Kilometer Stärke pro Stunde können bequem mit seinem
jetzigen Motor überwunden werden . Ein Benzinvorrat von
600 Gallonen sei möglich , weil das Benzin bei seinem Ballon
die Stelle des Ballastes vertrete. Dr . Boyd will auch den
Kanal mit einem Biplan überfliegen , wahrscheinlich zwischen
dem 15 . und 25 . Juli . Der Aviatiker Latham erklärt, er
werde die Kanalfahrt spätestens gegen Mitte Juli ausführen ? ! ?

Vermischtes.

8 Ein eigenartiges Spiel treibt eine Amsel in Pforz¬
heim , die im Hofe einer Heil- und Pflegeanstalt ihr Nest
auf einem Lindenbaum hat . Bei allem Eifer um die Füt¬
terung ihrer Jungen kann sie es sich nicht versagen , bisweilen
den Laternenanzünder zu machen . Sie setzt sich zu diesem
Zwecke, ehe sie zum Neste fliegt , auf den Hebel einer mit
Dauerbrenner versehenen Gaslaterne . Durch die Last des
Tierchens wird der offenbar zu leicht gehende Hebel herab¬
gedrückt und die Flamme geöffnet . Verläßt nun die Amsel
das Nest zu einem neuen Fluge nach Nahrung , so vergißt
sie selten , das Licht wieder auszulöschen , und tut das , in¬
dem sie sich auf dem anderen Ende des Hebels niederläßt.
Nicht weniger als fünfmal wurde sie am Mittwoch früh bei
diesem Spiel beobachtet . Zweimal allerdings war sie auch
so pflichtvergessen , in die Weite zu fliegen , ohne die Flamme
ausgelöscht zu haben, sodaß ein Wärter eingreifen mußte.

tz Empörende Verhältnisse sind durch den Mord Pro¬
zeß gegen den Rennfahrer Breuer der Entrüstung der
Oeffentlichkeit preisgegeben worden. Dieser Lump, der den
Typus homosexueller Prostitution schuf , der seinem Opfer
die schwersten Erpressungen auferlegte, schneuzte sich mit
einem Tausendmarkschein die Nase , zündete sich mit einem
Hundertmarkschein die Zigarette an , die er 20 Pfg . das
Stück rauchte, er füllte mit einer ganzen Flasche Sekt ein Glas,
indem er alles übrige auf Tisch und Fußboden fließen ließ , er war
derjenige, der die ganze Halbwelt Berlins im flottenLeben leben
ließ ! Angesichts solcher Zustände fragt man sich doch, ob es kein
Mittel geben kann , solchen Patronen nicht allzu viel Geld
in den Fingern zu lassen, um das Tausende von fleißigen
Händen in mühsamer Arbeit täglich ringen müssen!

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 8 . Juli . Der Ledermesse in der Ge¬

werbehalle waren etwa 500 Zentner zugesührt. Das Ge¬
schäft nahm einen schleppenden Verlauf . Verschiedene größere
Posten wurden gegen Schluß der Messe unverkauftzurückge¬
zogen . Die Preise erfuhren genüber der letzten Messe keine Ver
änderung . Es kostete Sohlleder 1 .25—1 .40 Mk. Wildvacheleder
1 — 1 .20 Mk. Wildoberleder la 1 .85—2 Mk. Wildoberleder
Ha 1 . 35 bis 1 .80 Mk. Schmalleder 1 . 75 —2 Mk . Kalb¬
leder 2 . 50 bis 3 Mk. per Pfund.

VorausfichtlicheS Wetter
am Samstag , den 10 . Juli : amfangs trüb , langsame Auf¬

heiterung Wiedererwärmung ohne weiteren Niederschlag.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteiß.
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Stockholm- und
Ueistg-Uerkauf

am Montag , den IS . Juli , vor¬
mittags halb 9 Uhr an der Findel¬
hütte aus den : Staatswald Nnrr. und
Oberes Altverhäng , Untr . Heuweg
und Scheidholz der Hut Pfalzgrafen¬
weiler : 201 Rm . Reisig auf Haufen,

6 Flächenlose unaufbereiletes Rei¬
sig und 1 Los Stockholz zur
Selbstaufbereitung.

Altensteig.
Neue italienische

Kackjsck

2a gänrlicki neuer Bearbeitung
^ orlckelnt gegenwärtig: >

LltzltzlstlUst/srr
kleines

MM

Siebente üuklage
v ttalbleäerbünäe

ru je ir Mark

< lieiprlg u»4 Vien >
Ltbltograpkrlckes Änltitut

13000S
Z/ » L

lakeln Xatten
ZMM

1 Pfd . 12 Pfg.
bei 5 Pfd . 11 Pfg.
bei 10 Pfd . 10

sind eingetroffen bei
Chrn . Burghard jr.

Calmbach b . Wilobad.

>l

/ ZinriL bür obns ^b7,ng/ Irowwen in 1369 livIäFê Innen^/ rur A.nS2ak1un§ bei äer

/ Krossen krsekekikoimers

7iet>ung grrsntisrt 2S. 1u>i ISOS:

MME
^

I nvo ä 1 IlOlc !? ^08S 12 Uailr,
t» » nllViß kvrlo unä leiste ^

i 25 klx . empkiebltäis 66v6rL .lLgsnt.ul
kdorbsrä kslrsr,

Stuttgart,
Lavrlelslr . 2V nnä

Lönixsir. 13.

Ein zuverlässiger , erfahrener

Kahrknecht
^ der auch Kenntnisse im Holzfnhrwerk
j besitzt , findet sofort gutbezahlteStelle
,Pei
! Chr . Barth,

amtl Güterbeförderer
Telefon 47.

Der weltberühmte

ist zu haben bei den Alleinvertretern
Herrn Schneidermeister:

Gottl . Rath in Egenhausen
Fr . Geigle , Simmersfeld
Chr . Theurer , Nagold.

werden Sie schon nach kurzem Gebrauch
der feinsten Wkurnerrfeife L St . SO Pf.
fein. Ein wahrhaft ideal vollendetes .Fa¬
brikat. Nur zu haben bei:

Ic »H. Kaltenbach . Seifensieder.

IMIM
im ln- uncl Auslanä u. ülit-
virkllug srststluss . katsutau-
vülts äurost ckis Pntsutbüros:

Oivilingenioure
I ». Lloerd ., V1111NU0N

Lvlskso 159.
LL . Unllor , r »torslL0i « »

Lisvlsstr. S. Islskorr 1455 .

Gestorbene.
Stuttgart : Gottlob Mezger, Ober¬

förster a . D.
Stuttgart : Christof Bittet, Privatier.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

